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Der Emke - anktag - es ^ Nelkes
SN Wer aus dem Nückeberg undmGoslar/ ser Mm-ReWdauernWm Sarr« Md Sr. Goebbels sprechen

«us dem Bückcrerg, 6. Okt.
Ein einziges « nd einiges schaf¬

fendes dentsches Volk — in diesem
Zeichen stand die gewaltige Kundgebung auf
dem Bückeberg, das Erntedankfest der deutschen
^Nation. Inmitten einer Welt voll von Un¬
ruhe , Krieg und Kriegsgefahr feierten Führer
'«nd Volk ei» Fest der friedlich fchaf-
HendenArbeit,  das seine Krönung erhielt
Knrch de« Eintritt des Reichsnährstandesals
Mrperschaftliches Mitglied der Deutsche« Ar¬
beitsfront . ES war zugleich «in Fest der
^unlösbare « Einheit von Führer
u n d Volk,  bei dem Bauer, Arbeiter «nd

^Soldat neuerlich gelobten, Hand in Hand zu-
Ammenzustehen, um dem Volke sein täglich
kvrot zn geben«nd ihm die Freiheit zu sichern.

Schon am Samstag strömten Tausende und
wer Tausende auf den Bückeberg, um die
Generalprobe der Wehrmacht für das am
Srntedanktag vor einer Million Menschen auf-
uführende Schaugefecht zu sehen. Auf dem

-«estgelände ist alles bereits bereit . Die ersten
Sonoerzüge sind in den umliegenden Ort-
chaften schon eingetroffen ; die Bauern aus
Jberbayern , Thüringen und vom Rhein unter-
-alten ihre Gastgeber bis spät in die Nacht
inein mit ihren heimischen Gesängen und
'änzen.
Indessen waren Neichsminister Dr.
oebbel  8 und Neichsbauernführer
arrS in Hannover  eingetroffen und

»mpfingen Bauern - und Landarbeiterabord-
mngen aus allen Gauen des Reiches, insge-
amt 140 Männer , und mit ihnen die füh¬
lenden Männer der Landesbauernschaft und
«r Partei . Neben Dr . Goebbels saß
>er Bauer Georg Sichler  aus Kros-
iu im Chiemgau, der einen 500jährigen
"Pbesitz sein eigen nennt, neben Darrs
er Landarbeiter Robert Föh-
enbach  aus Rötenbach bei Neustadt im

warzwald , der Vater von 32 Kindern ist,
on denen 16 am Leben find.

Publikum ist manchmal
undankbar dem Bauern gegenüber!"

Reichsminister Dr. Goebbels  begrüßte
die Abordnungen namens der Neichsregie-
nmg : Der deutsche Bauer hat ein schweres
Vahr hinter sich und ist manchmal nicht mit
dem Lohn bedacht worden, den er eigentlich
verdient hat. DaS Publikum ist manchmal
Dhr undankbar dem Bauern gegenüber. Als
der Nationalsozialismus an die Macht kam,
mußten wir jährlich für 2,5 Milliarden
Reichsmark Lebensmittel « »führen. Der
intensiven Arbeit der deutschen Bauern und
deS Reichsnährstandes ist es gelungen, diese
Summe auf 1 Milliarde herabzudrücken.

Daß sich hier und da auf dem deutschen
Sebensmittelmarkt Verknappungserscheinun¬
gen zeigen können, ist ganz natürlich, aber
kS ist kein Zeichen von Disziplin, wenn diese
hon unverständigen und ganz böswilligen
Elementen ausgenützt werden. Wenn
M a n che H a u 8 f r a u e n i n eine
Angstpsychose verfallen,  und , wie
»S auf dem Berliner Wochenmarkt vorgekom¬
men ist, eine Hausfrau acht Pfund Butter in
Einviertelpfundstückenhamstert, somüssen
die Negierung und die Oeffent-
^chkeit eingreife n, um diesen
Schädlingen das Handwerk zu
legen.  Ich spreche im Interesse deS ganzen
deutschen Dolles, wenn ich sage, daß das
deutsche Bauerntum an diesen
Erscheinungen keine Schuld
lragt.  Deshalb glaube ich auch, daß eS
lmserer Achen gelingen wird, diese Schwie-
pgkeiten zu überwinden. Wenn andere Döl¬
me heute für nationale Ziele soaar Krieg

auf sich nehmen, müssen wir für nationale
Ziele wenigstens eine kleine Butterknappheit
auf uns nehmen können.

„Nor der Wille, sich nicht unkerkriegen
zu taffen, führt zum Ziele!"

Nach Dr. Goebbels sprach Reichsbauern¬
führer Darr  6. DaS deutsche Landvolk sei
sich bewußt, daß der Bauernstand ein ver-
achteter Stand gewesen und das erst durch
den Nationalsozialismus anders geworden
sei. Wir als Landvolk wollen

nichtsBesonderessetn , sondern
nur ein Glied des deutschen Vol¬
kes . Wir wollen uns als ein sol-
ch es Glied fühlen und als solches
dienen.  Wir wissen, daß niemals mir
schwächlichem Zagen einer Schwierigkeit Herr
geworden werden kann, sondern daß nur der
Wille sich nicht unterkriegen zu lasten, zum
Ziele führt.

Abends wohnten die Minister der Aufsüh.
rung des Ahlerschen VolkssPieleS„Erde' im
städtischen Schauspielhaus zu Hannover bei.

SmsüM-er Bauern und Wehrmacht
Der Erntedanktag ist angebrochen. Strah-

lende Herbstsonne liegt über dem Bückeberg.
Unübersehbare Marschkolonnen ziehen vom
frühesten Morgen an zur Thingstätte des
deutschen Bauerntums . Hunderttausende, die
den Führer hören und sehen und sich erneut
zu ihm bekennen wollen. Und noch immer
läuft Sonderzug auf Sonderzug ein, wälzen
sich neue Hunderttausende auf den Straßen
zum Bückeberg vorwärts , an festlich ge¬
schmückten Häusern und Brücken vorbei.
Nahezu eine Million Menschen
ist es , die hier unter den Lausten-
den von Hakenkreuzfahnen sich
sammeln.  3000 Trachtenträger , Musik¬
züge, Massenchöre, Spiel- und Tanzgruppen
zeigen die Vielfalt deutschen Brau  ch rn ms
und sorgen für die Unterhaltung der Hun¬
derttausende. unter denen sich 800 Opfer der
Arbeit befinden, die auf einem besonderen
Platz vor der Ehrentribüne untergebracht
sind.

Die Ehrengäste, die führenden Männer der
Partei und des Staates , zahlreiche Diplo¬
maten usw. füllen die Ehrentribüne bis aus
den letzten Platz. Es geht gegen Mittag.
Der Führer kommt

Kurz vor 12 Uhr wird derWagendeS
Führers  auf der Straße von Hameln her
sichtbar. Grenzenloser Jubel braust auf.
übertönt den Präsentiermarsch des Mufik-
zuges der Wehrmacht, die eine Ehrenkom¬

panie gestellt hat und die nun zugleich mit
der Ehrenbereitschaft des Arbeitsdienstes
Präsentiert, übertönt auch die 21 Salutschüsse
der Artillerie. Ein Geschwader von 17 Flug,
zeugen in Hakenkreuzform begleitet den Weg
des Führers . Der Reichskriegsminister und
die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile be-
grüßen den Führer am Fuße des Berges.
Dann steigt der Führer , allen sichtbar, den
etwas höher gelegenen Weg zur Ehren¬
tribüne hinauf . Immer wieder nimmt der
Führer aus den Händen der Bauern und
Bäuerinnen Früchte und Blumen entgegen.

Die Erntekrone für - en Führer
Nachdem der Führer die Ehrengäste und

Diplomaten auf der Tribüne begrüßt hat,
künden drei Knallbomben den Beginn des
Staatsaktes an . Eine Abordnung der Kreis¬
bauernschaft Tannenberg, eine Jungbäuerin
und ein Jungbauer , sowie eine Landarbei-
terin und ein Landarbeiter, überreichen dem
Führer die Erntekrone.  Die Jung-
bäuerin sagt dazu: „Mein Führerl In treuer,
freudiger Arbeit haben wir geerntet, was die
Kraft der Sonne und des Bodens auf un¬
serer Scholle wachsen ließ. Wir wissen und
sind stolz darauf , daß Sie, mein Führer , das
Bauerntum aus jahrhundertelanger seelischer
Unfreiheit herausgehoben und es wieder
seiner großen völkischen Bestimmung ver¬
pflichtet haben.

Sin einziges schattendes Nett!
§ « ArirWüWav - kSrvrrfchaftltches Mitglied - er Deutschen NrdetMrM

Berlin,  ü . Oktober Derwaltungsbedürfnisse trügt der ReichS-
Jm Geiste des Erlasses des Führers vom nährstand

21. März 1834 ist zwischen dem Reichs- m . Mitglieder des Reichsnährstandes, die
bauernführer und dem Leiter der Deutschen ch den Genuß der Leistungen der DAF. ge-
Arbeitsfront eine Vereinbarung getroffen kommen sind oder kommen wollen (Unter
worden, welch« das Ziel hat, die im Volke - -
wurzelnde nationalsozialistische Verbunden¬
heit beider Organisationen immer mehr zu
vertiefen. Die hohen Aufgaben, welch« der
Reichsnährstand erfüllt, und diejenigen,
welch« zur Erfüllung der Deutschen Arbeits¬
front übertragen sind, dienen gleichermaßen
der ständigen Verbesserung der Lebenshal¬
tung der schaffenden Deutschen. ES wurde
daher notwendig, die Aufgabengebiet« beider
Organisationen so genau festzmege«, daß
künftig jegliche Doppelarbeit vermiede» wird.
Dieses Ziel wird durch folgend « Ver¬
einbarung  erreicht:

I. Der Reichsnährstand ist körperschast-
licheS Mitglied der Deutschen Arbeitsfront
und tritt an die Stelle der ReichSbetriebS-
gemeinschaft 14.

II . Die Sachbearbeiter für die sozialpoli¬
tische Betreuung werden vom Reichsbauern¬
führer im Einvernehmen mit dem Leiter der
DAF. ernannt . Die Kosten für die Besol¬
dung der Sachbearbeiter sowie die sachlichen

IV. Die Organe des Reichsnährstandes
(Reichsbauernsührer, Landesbauernführer,
Kreis, und Oicksbauernführer) treten in die
Selbstverwaltungsorgane der DSV- - zw. des
ArbeitsordnungsaesetzeS (Reichsarbeits- und
-wirtschaftsrat, Reichsarbeitskammer, Gau-
arbeits - und -wirtschaftsrat , Gauarbeitskam-
mer usw.) ei«. Die Rechtsberatungsstelle«
der DAF. stehen den Mitgliedern des Reichs¬
nährstandes zur Verfügung. Ueber die Be¬
teiligung an den Kosten der Rechtsbera¬
tungsstellen wird zum 1. März 1936 durch
den Reichsbauernsührer und den Leiter der
DAF. eine Regelung erfolgen.

V. Diese Vereinbarung tritt sofort tn
Kraft. Ueber die Ueberführung der Einrich-
tungen der bisherigen Letriebsgemeinschafi
14 auf den Reichsnährstand ergeht besondere
Anweisung.

üiuuelo , Ui« «Ute 8t»dt »a 6er Weser, iistte »ist,
kär den Lretedsriktsg kestlicd gescdmückt und
»uk dein HstiuvokzpiLlr diese riesige Lrnte-
kraus erricvtet . (Preffe-Bilb-Zcntrale, K.1

Der Väter Erbe, Blut und Boden ist uns
heilig. Wir wollen es hüten und wahren.
Unsere Dankbarkeit zu Ihnen ist
e h rli ch e Liebe und immerwäh¬
rende Treue.  Zum Zeichen unseres Ver-
trauens und in Dankbarkeit überreiche ich
Ihnen die Erntekrone des deutschen Bauern¬
tums .'

Sichtlich bewegt nimmt der Führer dii
Erntekrone entgegen. Dann erhält Reichst
bauernführer Darr  6 einen Erntekranz.
1000 Einwohner von Hameln, Männert
Frauen und Kinder, singen das Chorwerk
„Segnung ' von Kapellmeister Otto Mayer-
Hameln, ein dichterisches Bekenntnis zum
Führer von volksliedhafter Schönheit.
Dr. Goebbels spricht ,

Nun wendet sich Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels an den Führer : „Mein Führers
DaS deutsche Banernvolk steht in dieser Stunde
um Sie versammelt, um mit Ihnen gemein-
am das Erntedankfest des deutschen Volkes
«erlich zu begehen. Eine Million Bauern
tehen auf dem Bückeberg uud an den Anfahrt-
traßen nach Goslar ausmarschiert, um Sie,

mein Führer , zu begrüßen, und Ihnen ihre
Huldigung und ihre Dankbarkeit zn Füßen zu
legen. Die deutschen Bauern haben ein schwe¬
res Jahr hinter sich. . . Aber Bauern und Ar¬
beiter haben im Zeichen deS Nationalsozialis¬
mus verstanden, daß wahre Volksgemeinschaft
uud Freiheit der Ratton nach innen und nach
außen nur erreicht werden kann durch Zusam¬
menwirken der Stände , wie Sie , mein Führer,
es das deutsche Volk gelehrt haben. Und nicht
umsonst bestreitet die wiedererstandene deutsche
Volksarmee am heutigen Mittag einen großen
Teil unseres Bauern- und Erntedankfestes/
Denn das Bauerntum stellt den besten Teil
seiner Söhne für die junge deutsche Volksarmee
zur Verfügung . . . Es ist vielleicht das schönste
Symbol dieser letzte« großen Volksdemoustra-
tion dieses Jahres , in dem Sie , mein Führer,
dem deutschen Volke die Wehrfreiheit zurück¬
gegeben haben (Beifall) , daß Arbeiter,
Bauer und Soldat Hand in Hand

usammeu  stehen , um dem Volke
eiutäglichBrotzugebenunddemeicheieine Freibeit ru l i ck>e *n."



Die große" " -er Wehrmacht
Als daS dreifache Sieg -Heil aus den Füh¬

rer. mit dem Dr . Goebbels schloß, verklungen
ist. beginnt die große Schauübung der Wehr¬
macht mit allen modernen Waffengattungen.
Im Nu entsteht ein Dorf, das ..Bückedorf' ,
um das sich harte Kämpfe abspielen, an
denen mehrere tausend Mann Infanterie.
Pioniere . Kraftradschützen, Neiter. Artillerie.
100 Kampfflugzeuge und 120 Tankwagen
teilnehmen. Heber eine halbe Stunde dauert
diese Schauübung . in deren Verlaus das
..Bückcdorf" in Flammen aufgeht. Unerhörte
Spannung und Begeisterung liegt über den
Zusehern, deren Hauptinteresse naturgemäß
den modernsten Waffen, die das Deutsche
Reich erst nach dem heroischen Entschluß des
Führers vom 16. März 1935 besitzt, gilt.

Anerkennend dankt der Führer den Ossi-
iercn der Wehrmacht für die gezeigten Bor-
ührungen . Dann begibt er sich mit dem

Neichsbauernführer . den Reichsministern und
Neichsleitern zur unteren Rednertribüne,
unterwegs immer wieder Hände der Trach-
tenträger schüttelnd, die beiderseits des
Weges stehen.
Jahresscharr deS Reichsbauernführers

nährung zu sichern. Ebensokam esdar-
ausan . derAutzwirkungeinerall-
fälligen Mangellage auf dem
preispolitischen Gebiet frühzei¬
tig entgegenzutreten.  Das war der
volkswirtschaftlicheSinn der Marktordnung.
Diese nationalsozialistische Tat
steht in der Welt einzig da.  Trotz
der mittleren Ernte im vorigen Jahr , trotz
einer geringen Getreideeinfuhr gelang es der
Negierung, den Brotpreis des deut¬
schen Volkes stabil zu erhalten.
Tausende und aber Tausende haben in dem
vergangenen Jahre den Zusammenbruch die¬
ses nationalsozialistischen Woliens oorautz-
gesagt. Allein, nationalsozialistische Zähigkeit
und der Wille, ein dem deutschen Volk die¬
nendes Werk zu tun . haben es möglich ge¬
macht. dieses Versprechen-vom vorigen Jahre
einzuhalten und aus das vor uns liegende
Jahr auszudehnen. Dem deutschen
Landvolk hat die Durchführung
dieser Ausgabe Opfer auferlegt,
jedoch sind sie gern getragen
worden,  weil das deutsche Landvolk längst
erkannt hat . daß sein Bestand auch abhängt
von dem Opferwillen, den jeder Stand dem

Volksganzen bringen muß. So konnten wir
an einer entscheidenden Stelle des Wirt-
schaftslebenS den nationalsozialistischen
Grundsatz, daß Gemeinnutz vor Eigennutz
gehe, wahr machen.
Aber nicht nur beim Brot
ist der Preis stabil
gehalten worden, sondern ebenfalls bei Milch,
Butter , Margarine und Zucker. Der Kartof-
felpreis ist in diesem Jahr sogar gesenkt wor¬
den. Man vergleiche einmal die Lebensmittel¬
preissteigerungenin anderen Ländern, die über
unbeschränkten Raum verfügen und die durck
die Devisenlage nicht eingeschränkt sind!
Aber auch an noch einer anderen Stelle hat

das deutsche Landvolk bewiesen, datz es ent¬
schlossen ist, mit der alten Jnteressentenpolitik
zu brechen. Die nationalsozialistischeAgrar¬
politik brachte es fertig, das in einem
Jahrhundert aufgerichtete Zoll¬
mau e r n sy ste m auf l a n d w i r t scha f t-
lichem Gebiete niederzulegen und
auf diese Weiseden alten Inter-
essentengegensatz zwischen Aus-
fuhrindustrie und Landvolk aus
dem Wegezu räumen.  Was heute an
handelspolitischenMöglichkeiten fü. Deutsch¬
land erschlossen wird, hat diese Tat des Natio¬
nalsozialismus zur Voraussetzung.

Und nun spricht Reichsbauernführer
Darr  6. der umfassende Rückschau hält auf
die Leistungen des deutschen Landvolkes im
abgelaufenen Jahre . Das erste national¬
sozialistische Erntedankfest des Jahres 1933.
unerhört in der Geschichte, erhielt sein be¬
sonderes Gesicht dadurch, datz es dem deut-
scheu Volke, aber auch der Welt die neue
Stellung zum Bewußtsein brachte, die das
Reich Adolf Hitlers dem deutschen Bauern¬
tum gab. Aus dem niedergetretenen, oft be¬
reits zur Spottfigur herabgewürdigten
..dummen" Bauern war durch unsere Agrar¬
gesetze mit einem Schlage wieder der stolz
seiner Volksgemeinschaft verpflichtete und
dienende Bauer geworden. Der Führer selbst
hat diese Neuwertung damals ausgesprochen:
..Ihr , deutsche Bauern , sollt nicht
nur der Nähr -, sondern auch der
Willens st and in deutschen Lan¬
den sein ."

Heute stehen wir am Beginn des dritten
nationalsozialistischen Erntedankfestes. Im
Verlauf der letzten beiden Jahre hat das
Erntedankfest einen neuen und ent¬
scheidenden Sinn  erhalten.

Ein Wort an den-entNen Arbeiter
Auch der Städter , und hier vor allem der

wohlhabende Städter , möge bedenken, daß,
wenn er heute infolge notwendiger Einfuhr-
drofselung nicht dies oder das kaufen kann,
was er als täglichen Genuß zu kaufen ge¬
wohnt ist. daß diese Zumutungen sein Opfer,
sein Beitrag zum Gelingen des Gesamtwerkesist. Ein besonderes Wort aber richtete Darrä
an den deutschen Arbeiter. Aus der Erbschaft
des Marxismus ist in vielen Köpfen noch der
Gedanke, daß zwischen Landvolk und Arbeiter
ein natürlicher Gegensatz bestände. Diese
Auffassung ist die größte Lüge der Weltge¬
schichte. sie ist durch und durch jüdisch. Der
Arbeiter ist kein in den Volkskörper hinein¬
gewanderter Volksbestandteil, sondern er ist
Blut vom Blute des Bauern . Aus dieser
Blutsverbundenheit erhält das Wort vom
Volksgenossen überhaupt erst seinen tieferen
Sinn . Arbeiter und Landvolk sind Arbeiter
an der Zukunft ihres Volkes und gehören
zusammen kraft des gleichen Blutes . Gerade

aus dieser Einstellung heraus wird um so
klarer die bedeutsame historische Tat der
Neichstagssitzung von Nürnberg , die den
Spaltpilz des deutschen Volkes, das Juden¬
tum. aus dem Blutkreislauf des deutschen
Volkes ausgeschaltet hat.

Es ist mir eine besondere Freude , auf die¬
sem Erntedanktatz die gemeinsame Verbun¬
denheit des Arbeiters in der Stadt und des
Arbeiters aus dem flachen Land — des
Bauern und des Landarbeiters — auch sicht¬
bar dadurch zum Ausdruck bringen zu kön¬
nen. daß ich auf die zwischen dem Leiter der
Arbeitsfront und dem Neichsbauernführer
mit Wirkung vom heutigen Tage an getrof¬
fene Vereinbarung Hinweise, nach der zu¬
künftig der Reichsnährstand korporatives
Mitglied der Arbeitsfront und nunmehr die
Arbeitsfront tatsächlich das
Bindeglied der schaffenden
Deutschen aller Stände gewor¬
den i st.

Neichsbauernführer Darrä  sprach nach
dem Dank an den Allmächtigen den Tank der
Neichsregierung allen aus . die sich um die
Erstellung dieser Ernte bemüht haben und
nieldete dem Führer , daß die Ergebnisse der
Erzeugungsschlacht die Erwartungen bei
weitem Übertrossen haben. Er versicherte dem
Führer , daß das Landvolk sich aber mit die¬
sem Ergebnis nicht zufrieden geben wird,
denn sür das Landvolk gilt das Gesetz der
Leistung, wonach Gutes immer noch durch
Besseres ersetzt werden kann. Darrö richtete
dann den A p p e l l an das deutsche
Landvolk , in die zweite Erzeu-
gungssch lacht einzukreten . bis
dasletzteZiel . dieNahrungssrei»
heit des deutschen Volkes , er¬
reich t i st.
Appell an die Verbraucher

Möchten doch die Kreise der
Verbraucherschaft nicht verges-
se n. daß die heute verantwortlichen Führer
des deutschen Volkes alle selber die schweren
Jahre des Weltkrieges erlebten und alle sel¬
ber genau wissen, wie kritisch jene Zeiten auf
dem Gebiete der Ernährung waren . Aber be-
stimmt wird die Wiederkehr auch nur ähn-
licher Zeiten nicht dadurch verhindert , daß
ein großes Volk in Kleingläubigkeit gerät
und wegen einer saisonmäßig bedingten Ver¬
knappung aus dem Buttermarkte zu Volks-
schädlichen Hamsterkäusen schreitet. T l e
Geschichte wird uns nicht danach
ni essen , obwir in den gewaltigen
Jahren verdeutschen Freiheit so
und soviele Pfund Butter mehr
gegessen haben,  sondern danach, o b
wir den Willen hatten , unter
allen Umständen , gegebenen¬
falls auch mit einigen Opfern,
uns die Freiheit zu ertrotzen.
Des Landvolks Dank
für die Wehrfreiheit

Zum Schluß sagte der Neichsbauernführer
dem Führer den Tank des Land vol¬
les für dieWiedererringung der
Wehrfreiheit.  Heute steht unsere stolze
Armee wieder in Deutschland da und wird
wie selbstverständlichbetrachtet. Das deutsche
Landvolk weiß den Wert seiner Tat zu
schätzen und dankt dem Führer von ganzem
Herzen dafür.

Als der Neichsbauernführer unter starkem
Beifall geendet hatte , betrat der Führer un¬
ter ungeheurem Jubel die Rednertribüne.

Drr Mm WA zu srinen Bauern
Der neue Sinn des Erntedankfestes

Wenn die beiden ersten Erntedankfeste in
erster Linie ihr Gesicht zum Bauern wand¬
ten. so dieses dritte ' zum ganzen
deutschen Volk.  Denn in diesem Jahre,
ja . in den letzten Wochen erst, ist es dem
deutschen Volke insgesamt ganz klar gewor¬
den. was die Ernte , die der Bauer in Mühe
und Sorge um das Wetter im Laufe des
JahreS erstellt, für das Volk selbst, für jeden
von uns allen zu bedeuten hat . Heute weiß
jeder Volksgenosse, daß. wenn em höheres
Geschick die Arbeit des Bauern segnet, wir
alle daran teilhaben dürfen, daß aber, wenn
einmal das Umgekehrte eintritt . wir auch die
Sorgen gemeinsam tragen müssen. Das
ganze Volk weiß heute, daß ohne ein stabiles
Bauerntum die Ernährungsgrundlage deH
Volkes nicht gesichert wäre.
Die erste Erzeugungsschlacht

Neichsbauernführer Darrd  erinnerte an
die Leistungen des Bauerntums , die es er-
möglichten, daß die Einfuhr von Lebensmitteln
von weit über 4 Milliarden im Jahre 1929
auf 1.1 Millionen Mark gesenkt werden
konnte, wobei über die Hälfte dieser land¬
wirtschaftlichen Einfuhr nicht aus Versor¬
gungsgründen , sondern wegen der deutschen
Ausfuhrförderung erfolgt war . Die Ent¬
lastung der Devisenlage konnte aber nur
durch eine Mehrerzeugung der Landwirtschaft
gewährleistet werden. Reichsnährstands - und
Reichserbhosgesetz hatten die Voraussetzungen
dafür geschaffen. Trotz mancher Bedenken
auch sachverständiger Leute war die Reichs-
regierung sich klar, daß die Erzeugungs-
schlachtgefchlagenwerdenmußte.auch auf die Gefahr hin . daß un-
w a h r sche i n l i che r w e i s e auf die
Reihe guter Ernten , die hinter
uns lagen , noch eine Reine von
Rekordernten in Zukunft folgen
würde.  Bei der heutigen Devisenlage siegt
das Risiko einer Überproduktion nicht gegen,
über dem Risiko einer Untererzeugung und
damit einer Gefährdung der Ernährungs¬
grundlage des deutschen Volkes. Deshalb hat
die Negierung diese Konsequenz frühzeitig
gezogen und vom ersten Tage antrotzBe -
lastungdieseroderjenerBerufs-
gruppen die notwendigen Maß-
nahmenSchrittfürSchrittdurch-
gesührt . Heute sieht das ganze
deutsche Volk , daß jenes Ziel  —
Rettung des deutschen Bauerntums — kein
Sonderziel nur für das Bauern¬tum war.

Die Marktordnung — Verwirklichung
des Grundsahes „Gemeinnutz
vor Eigennuhf"

Es kam der Reichsregierung aber nicht
allein daraus an , die landwirtschaftliche Er¬
zeugung zu steigern, um damit die Dolkser-

Von nicht endenwollenden Heilrufen be¬
grüßt . nimmt der Führer dann das Wort.

Deutsche Volksgenossen und Volksgenos-
sinnenl Deutsche Bauern!

Zum dritten Male treffen wir uns hier
auf diesem Berge. Es gibt in der ganzen
Welt keine Kundgebung von so gewaltigem
Ausmaße . Wo sind die Demokratien der
anderen Länder, in denen es möglich ist, daß
Volk und Führung , Nation und Regierung
in solcher Art geschlossen neben- und beiein¬
ander stehen?

Zwei Empfindungen beherrschen uns . 1.:
Wir alle wißen es: Auch im kommenden
Jahre wird Deutschland wie im zurückliegen¬
den. dank der Arbeit unserer Bauern und da¬
mit unseres Volkes, die Sicherheit der
Ernährung,  unser tägliches Brot , be¬
sitzen. Und 2.: Wir alle wissen es, wir sind
nun auch im Besitze der Sicherheit deS
Reiches. (Stürmischer Jubel .) Sicherheit
des täglichen Brotes und Sicherheit durch
eigene Kraft aber sind die Voraussetzung der
Freiheit.  Dies sind die Garanten der Un¬
abhängigkeit und der Freiheit eines Volkes.
Deutschland steht jetzt wieder vor uns , so wie
es durch Jahrhunderte in seiner Geschichte
stand:

Stark , unabhängig un- freU
Dies war noch vor wenigen Jahren anders.

Als wir die Macht in Deutschland übernahmen,
war das Reich nach außen ohnmächtig und
nach innen dem wirtschaftlichen Ruin aus¬
geliefert.

Kennzeichnend dafür war vor allem der
Zusammenbruch des deutschen Bauerntums.
Damals haben viele Deutschland aufgegeben,
viele von denen, die es heute nicht wahr
haben wollen, daß die Rettung der
Nation eine geschichtliche Lei¬
stung  war und ist. Deutschland befindet sich
in einer schwereren wirtschaftlichen Situationals andere Länder. Unsere Probleme sind
schwerer zu lösen, als die Aufgaben etwa in
Rußland oder in Amerika, in England oder
in Frankreich. Denn wir haben nicht den
Lebensraum , den diese Völker besitzen.

Wir haben nicht die Ernährungsgrund-
lage. die diesen Nationen gegeben ist. Wir
haben nicht dH Rohstoffe wie diese Staaten.
Wir haben nicht ihre Kolonien und wir
haben nicht alle die Möglichkeitenund inter-
nationalen Verbindungen , die diesen Staa-
ten und Völkern zu eigen find. Und trotzdem,
wir haben die Probleme zu lösen versucht,
und wir haben sie gelöstl  Bester als
in vielen Staaten mit reicheren Vorausset¬
zungen als Deutschland. (Stürmische Zustim-
mung.) Wenn daS bolschewistische Rußland

seinen Untertanen das tägliche Brot sichern
würde, was kann das schon bedeuten in
einem Staat , der 18mal so viel Grund und
Boden aus den Kopf der Bevölkerung besitzt
wie Deutschland?

Wenn es in Amerika, in England, in
Frankreich keine Brotsorgen gibt, keine
Lebensmittelnot, was kann das bedeuten in
so riesenhaften Gebieten, die über das Fünf -,
Zehn-, Zwanzigsache an Erde den eigenen
Bürgern zur Verfügung stellen können?
Wenn aber selbst in diesen Ländern, die vor
Uebersluß übergehen müßten, die Not vor-
Händen ist. wer will dann nicht zugeben, daß
die Führung der deutschen Wirt¬
schaft und die Führung des Deut¬
schen Reiches erfolgreich gehan¬
delt  hat . wenn es ihr gelungen ist, diese
Not in Deutschland zu bändigen ? (Tosende
Zustimmung .)
Planmäßige Wirtschaft

Freilich, das ist klar, wir könnten dieDinge nicht laufen lasten. Von selbst wäre
ein solches Wunder nicht geschehen. WennDeutschland leben will, dann muß es so wie
ein ordentlicher Bauernhof seine ganze Wirt¬
schaft übersichtlich und planmäßig führen
und betreiben. So wie kein Hof bestehen

Das ist auch unsere Aufgabe. Die Auf¬
gabe derer, die nun einmal vom Schicksal
ausersehen worden sind, dieses Volk zu iüh-
ren. Diese nationalsozialistische Regierung
kann deshalb auch nicht abhängig sein von
einzelnen Interessenten . Sie kann nicht ab¬
hängig sein von Stadt und Land, nicht von
Arbeitern und nicht von Arbeitgebern. Sie
kann nicht akchängig sein von der Industrie,
von dem Handwerk, dem Handel oder der
Finanz . Sie kann nur eine einzige Verpflich¬
tung anerkennen

So , wie ibr hier vor mir steht, meine
deutschen Volksgenoffen , so stehen weit dar¬
über hinaus 68mal so viel . 68 Millionen
umfaßt unser Volk. Diese 68 Millionen find
unsere Auftraggeber ! Ihnen allen sind wir
verpflichtet, ihnen allen sind wir verantwort¬
lich. Sie alle wollen lebe« , sie alle müssen
essen, sie alle brauchen die Freiheit , sie alle
befehlen daher unser Handeln. Das Volk
allein ist unser Herr, und diesem Volke die¬
nen wir nach unserem besten Wissen und Ge¬
wissen. Um aber diese Aufgabe zu erfüllen,
ist es notwendig , daß jeder versteht, datz die
von ihm geforderte Disziplin und Ordnung

kann, wenn jeder Knecht und jede Magd tun,
was sie wollen, indem der eine pflügt, wann
er will, und der andere sät. wann er mag,
so kann auch Deutschland nicht bestehen,
wenn jeder Stamm , jeder Beruf und damit
alle die einzelnen tun . was sie glauben tun
zu sollen oder tun zu können.

Wir müssen unser Reich,  in dem
wir beengt sind und so wenig Lebensvoraus¬
setzungen besitzen, sorgfältig überlegt
bearbeiten und bewirtschaften.
Wir kommen ohne Plan nicht aus . Wenn
wir die Dinge lausen lasten wollten nach
dem Grundsatz, es tue jeder, was er will,dann würde diese Freiheit in kurzer Zeit nur
in einer furchtbaren Hungersnot ihr Ende
finden. Nein, wir müssen planmäßig unsere
Geschäfte und unsere Wirtschaft wahr¬
nehmen.

Soll aber das geschehen, dann muß jemand
da sein, der den Plan bestimmt. Und wenn
überhaupt jemand in der Nation das be¬
greifen  kann , dann mußt du es. deut¬
scher Bauer,  begreifen . Was würde aus
deinem Hofe geschehen, wenn du nicht die
Anordnungen gibst? Einer , ein Wille muß
selbst in diesem kleinen Staate , den der
Bauernhof darstellt, die Arbeit einteilcn,
ordnen, zuweisen, und damit bestimmen.

zu seinem eigenen Vorteil dient und datz die
Autorität , die diese Ordnung verlangt , in
seinem Interesse handelt . Alle müssen dieses
verstehen, denn allen kommt es zugute.

Es ist daher auch nicht so. daß etwa in
diesem Staat die Kritik eine lebensnotwen¬
dige Aufgabe sei. Und ich wende mich dabet
wieder an Sie . meine Bauern . Wenn Sie
Ihren Hof bestellen, wenn Sie hinter dem
Pflug gehen, wenn Sie säen und wenn S :e
endlich auch rüsten zur Ernte , dann würden
Sie keine Freude haben, wenn neben Ihnen
dauernd einer steht, der an sich von Land¬
wirtschaft keine Ahnung hat . aber sich be¬
rufen fühlt. Sie ununterbrochen zu
kritisieren. (Stürmische Heiterkeit.)
Wenn Sie also auf datz Feld gehen, wird der
Mann sagen: Heute würde ich nicht säen.
Wenn Sie aber nicht säen, würde er sagen:
Heute müßte er eigentlich säen. Und wenn
Sie irgendwo Weizen säen, würde er sagen:
ich halte das für falsch. Roggen würde hier
richtiger sein. Und wenn Sie Kartoffeln
Pflanzen, dann würde er Ihnen einreden:
Hier würden Rüben eigentlich hingehören.

..Das Soll " ist iinjkr Ken
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Berkehrsunfall in Calw.
Letzten Samstagabend ereignete sich in der

Bahnhofstraße in Calw  ein bedauerlicher
Verkehrsunfall . Der ledige Theodor Hüs¬
ser , der bis 1. Oktober in der Bezirks-
Schule Süd -West im Arbeitsdienst stand,
Ling mit zwei seiner Kameraden die Bahn-
Hofstraße einwärts . Hiebei begegnete ihnen
einer ihrer Vorgesetzten, der Hüsser kurz an¬
sprach. Noch ehe der letztere, der hart am
INehwegrand auf der Straße stand, eine Ant¬
wort geben konnte, wurde er von einem die
Bahnhofstraße auswärts fahrenden Perso¬
nenwagen erfaßt u. mitgcrissen. Hüsser wurde
auf die Kühlerhaube des Wagens geworfen
und erlitt hierdurch einen Schäüelbruch. Der
Führer des fraglichen Wagens brachte den
Verletzten sofort selbst ins Kreiskrankcn-
haus . Ueber die Schuldfrage kann nichts Be¬
stimmtes gesagt werden, da die Erhebungen
noch nicht abgeschlossen sind. Dem Verletzten,
Ler wieder bei vollem Bewußtsein ist, geht
es besser.

40 Jahre Telephon
Am 7. Oktober 1898, vor nunmehr 40 Jah¬

nen, ist in Calw  der Tclephonverkchr er¬
öffnet worden. Dieses moderne, heute nicht
mehr wegzudenkende Verkehrsmittel hatte
Hier zunächst nur 3 Teilnehmer mit 5Sprech¬
stellen.

Auch Ostelsheim  hatte dieser Tage ein
Jubiläum zu verzeichnen. Am 1. Oktober
waren es 80 Jahre , daß die Bahnstation als
Station 6. Klasse in Betrieb genommen
wurde.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Diensta«

" "d . ? ^ twoch: Zeitweilig aufheiterndes,
,,eml,ch freundliches, aber noch nicht bestän¬
diges Wetter.

Der Einfluß der Störung über England
hat sich abgeschmackt.

Der Soldat im Volkslieds
Herbst-Konzert

-es „Calwer Liederkranz"
Der Calw er Liederkranz  schenkte

letzten Samstag seinen Mitgliedern und
Freunden einen herzerfrcuenden Herbst-
Kranz,  eine bunte, liedfrohe, der Gemein¬
schaft dienende Abendveranstaltung. Im Mit¬
telpunkt der von Männerchor, Doppelquar¬
tett und Fraucnchor bestrittenen, überaus
glücklich und zeitgemäß gewählten Pro¬
grammfolge stand der „Soldat ", der wehr¬
hafte Mann und Kamerad, im Spiegel volks¬
tümlichen Liedgutes.

Todesmut , KameraSentreue und Lust des
Soldatenlebens klangen in alten, von Sil-
cher, Baumann , Nagel, Heinrichs und Fr.
Schrafft bearbeiteten Volksweisen auf. Tief
ans Herz rührend, das von Silcher wunder¬
voll vertonte „Es geht bei gedämpfter Trom¬
melklang". Erfrischend in ihrem vorwärts
drängenden Rhythmus Vaumanns „Wcnn's
die Soldaten " und Schraffts „Blaue Dra¬
goner", zwei Vertonungen , die vom Män¬
nerchor frisch vorgetragen , den stärksten Bei¬
fall des Abends fanden. Chorleiter
Schrafft  wußte das köstliche Liedgut in
all' seiner Tiefe, Herbheit und straffen
Freude mit dem diszipliniert singenden Män¬
nerchor voll zu erschöpfen,' ebenso war dem
singefrcudigen Doppclquartctt unter der ver¬
dienten Leitung von Herrn Espenhain
ein voller Erfolg beschicden.

An den Anfang der Liederfolge war als
herbstlich cingestimmter Auftakt der wuchtig¬
herbe Männerchor „Bauern erde"  von
Hermann Simon  gestellt , eine wirkungs¬
volle Probe neuen deutschen Chorschaffens,
in welcher die Schollcnverbunbenheit des
Lanönranncs erdnahen Ausdruck findet. Hei¬
matlieder des Doppelquartetts von Kromer
und Witt leiteten dann zu einer schönen Auf¬
führung des romantischen Tongemäldes
„Zigeunerleben"  von Robert Schu¬

mann  durch den Frauenchor über. Frl.
Maria Lutz sprach zuvor Geibels feurige
Verse.

Den Abschluß der genußreichen Darbie¬
tungsfolge bildete die Aufführung des klei¬
nen, heiteren Singspiels „Die Liebe im
Schilderhaus ", eine vertonte Militär¬
posse aus den 60cr Jahren . Frl . Else W i d-
mann,  die Herren Wilhelm Luz und Max
Creuzberger  sowie Frl . Schaufel¬
berger  am Klavier sorgten für eine froh¬
beschwingte Wiedergabe des auch technisch-
erstaunlich inszenierten Stückleins — ein
echter Platzregen ging auf der Bühne nieder
— und durften reichen Beifall , Blumen und
Geschenke entgegennehmen. Ein Herbstball,
der sich dank einer Aufmerksamkeitund lusti¬
gen Ucberraschung der Vcreinsleitung für
Damen und Herren unter den Klängen der
Stadtkapclle zu einem fröhlichen „Kompag-
nie-Ball" gestaltete, beendete zur Freude der
tanzlustigen Jugend den schönen Abend.

Der eingangs in einer Begrüßungsan¬
sprache von Vereinsführer Köhler  bekun¬
dete Wille, den „Herbst-Kranz" voll in den
Dienst der Gemeinschaft zu stellen, fand durch
den hochgestimmtenVerlauf der in bestem
Sinne volkstümlichen Veranstaltung seine
Bestätigung. Der „Calwer Liederkranz" er¬
wirbt sich nicht nur durch sein stetes, uneigen¬
nütziges Mitwirken bei öffentlichen Feiern
und festlichen Anlässen immer wieder den
Dank aller Volksgenossen, sondern er arbei¬
tet auch im Kreise seiner Mitglieder durch
die Pflege wertvollen Kulturgutes mit ern¬
stem Wollen an der Vertiefung der Volks¬
gemeinschaft. Dieses edle Bestreben verdient
Anerkennung und Unterstützung!

*

Stammheim, 6. Okt. Im Alter von 83
Jahren starb vorgestern die älteste Einwoh¬
nerin unserer Gemeinde, Dorothea Zei¬
le  r, Witwe des verstorbenen früheren Weg¬
meisters und Oberholzhauers Zeiler.

Erntedanktag — Fest der Volksgemeinschaft
Stadt und Land stehen brüderlich vereint in Treue und Dank zum Führer

Das Jahr des Bauern neigt sich seinem
Ende zu. Die letzten Feldfrüchte werden in
die gefüllten Scheuern eingeheimst. Auf gold¬
farbenes Getreide, duftendes Heu, wohlge¬
ratene Hackfrüchte und den Segen des Obst¬
gartens fällt des arbeitsamen Landmanns
Blick. An der Schwelle des Arbeitsjahres
darf er mit Freude und Dank bekennen:
Trotz aller Sorgen , trotz aller harten Tages¬
mühe, es ist ein gesegnetes Jahr  ge¬
wesen. Das Volk hat Brot.

Der Bauer hat das ganze Jahr hindurch
zäh gearbeitet, um den Ertrag der Scholle ge¬
kämpft und mit der Freizeit gekargt. Nun
-aber ist sein Fest gekommen, das Ernte-
Lankfest.  Es ist einfach, brauchgebunden
und von tiefem Sinn erfüllt. Solange »nsere
Lebensanschauung von den Kräften des Blu¬
tes und der Nasse bestimmt ist, wird dieses
Fest ein Sinnbild des hohen Liedes vom
Leben sein. Im ewigen Kreislauf des Wer¬
dens und Vergehens stehen Pflanze , Tier,
Mensch, Volk und Rasse. Aus sich selbst er¬
neuernd , lebt die Art fort. Für diesen ewi¬
gen Sinn lebt und arbeitet der deutsche
Mensch.

Am Eruteüanktag blickt der deutsche Bauer
auf seiner Hände Werk zurück. Das Bauern¬
jahr hat Schweiß gekostet, nicht immer war
der Himmel im Bunde, das Land lag bange
Wochen hindurch in dörrender Hitze und
später war cs vom Unheil schwerer Wetter
bedroht. Trotz allem: die Scholle hat gege¬
ben? In gut getrocknetem Zustand und voller
Reife durfte der Bauer den Erntcsegcn ein-
bringen . Nun ist sein Herz voll Dank über
den Schöpfer und seine Güte. Mit neuer
Kraft steht er dem neu anbrcchendenBauern¬
jahr entgegen und hofft, daß auch es die harte
Arbeit wieder durch reichen Segen lohnen
möge.

Jahre hindurch war diese mutige Zuversicht
des Bauern erschüttert, der Schrei „Bauer in
Not " gellte durch deutsche Lande und der um
den gerechten Lohn seiner Arbeit betrogene
Bauer folgte der Fahne des Aufruhrs . Die
Rettung des deutschen Bauerntums durch
Adolf Hitler  erst hat ihm den Glauben
wicdcrgeschenkt. Das Neichserbhofgcsctz si¬
cherte dem Bauern den festen Besitz seiner
Scholle und das Neichsnährstandsgesetz hat
mit seiner Marktordnung dem Bauern den
sicheren Lohn und dem Volke die Nahrungs-
sreiheit gebracht. Nüchtern und klar hat die
nationalsozialistische Baucrnpolitik , die klein¬
liche Rentabilität entthront und den völki¬
schen Gewinn auf das Zielband geschrieben:
Blutsquell der Nation soll unser Bauern¬
stand sein. Am Erntedankfest ist für diese Tat
jedes Baucrnherz von Dank für den Führer
erfüllt.

Ein Bauernvolk sind wir schon von Anbe-
6*"^ unserer Geschichte gewesen. Das weiß
!" "^ -??Ein der Bauer , das weiß heute auch
, ^ iidter wieder. Wir alle wissen: Stadt
und Land gehören zusammen, Arbeiter und
Bauern sind Glieder einer Volksgemeinschaft,
Perbunden durch das gleiche Blut und die
ßieiche Liebe zur Heimat. Deshalb stehen im
Dritten Reich Städter und Bauer Hand in

Hand. Diese Tatsache hat das gestrige Ernte¬
dankfest erhärtet , denn nicht ein Stand , nein
das ganze  deutsche Volk hat den Ernte¬
danktag in geschlossener Gemeinschaft gefei¬
ert. Landauf, landab in Dorf und Stadt weh¬
ten die neuen Fahnen und am Bückeberg
sprach der Führer zur deutschen Nation.

Wie das Erntedankfest
im Kreis Calw begangen wurde

In den festlich geschmückten Gemeinden des
Kreises Calw  fanden am Sonntag mittag
Feiern und Umzüge mit Erntewagen und
anderen Sinnbildern bäuerlicher Arbeit und
ländlichen Lebens statt. Alle Gliederungen
der Bewegung marschierten mit ihren Fah¬
nen, überall gedachten Politische Leiter und
Ortsbanernführcr der Bedeutung des Ta¬
ges für unser Volk und der Dankesschuld
gegenüber dem Führer . Im Mittelpunkt
sämtlicher Feiern stand die Uebertragung
der kernhaften Rebe des Führers vom Bücke-
bcrg. In vielen Gemeinden schloß sich an den
Festakt noch ein frohgestimmtes Beicinandcr-
sein der Teilnehmer an, verschönt durch Dar¬
bietungen der Hitlerjugend, der Gesangver¬
eine oder Musikvereinigungen.

So war es zum Beispiel in Decken-
pfronn,  wo nach einem prächtigen, von
bunten Trachtengruppen belebten Festzug
und einer Ansprache von Ortsgruppcnleiter
Lutz gemeinsam auf dem Sportplatz gefestet
wurde. Neigen und Volkstänze des BbM.
fanden hiebei besonderen Anklang. Auch
Stammheim  hat dieses Jahr ganz groß
gefeiert. Nicht weniger wie sieben mit viel
Liebe ausgeschmückte Fcstwagen sah man im
Zuge. Während des von Begeisterung getra¬
genen Festaktes sprachen Ortsgruppenleiter
Schiebt  und Vgm. Benzinger.  Jung-
bauernschaft und BdM . führten Reigen vor.
— Neberall in unseren Bezirksgemeinden ist
das Erntedankfest mit innerer Anteilnahme
vom Landvolk begangen worden, und auch
der Städter ist dem Bauern nicht uachgestan-
öen. Das bewiesen nicht allein die Feiern in
unseren Staötgemeinden, sondern auch die
vielen Stadtgäste in den näher gelegenen
Landorten während der Nachmittags- und
Abendstunden.

Der Abend des festlichen Tages stand allent¬
halben im Zeichen des Erntetanzes.
Eine Presiefahrt durch einige Gäu-Gcmcin-
den, der sich Pg . Nagel,  Calw angeschlosicn
hatte, vermittelte Eindrücke frohen ländlichen
Lebens. Besonders schön war es dort, wo
Burschen und Mädchen die alten, kleidsamen
Trachten trugen . In Deckenpsronn  tra¬
fen wir die Calwer Politischen Lei¬
te  r in fröhlicher Gemeinschaft mit den Orts-
cinwohnern bei Musik, Tanz und lustigen
Scherzen. Sie waren unter Führung von Pg.
Widmaicr von Stammheim  gekom¬
men und setzten später ihre Fahrt nach Ge -
chingen und Althengstett  fort . Wo
immer wir zum Erntetanz cinkehrten, erleb¬
ten wir das gleiche Bild beglückender Ge¬
meinschaft, — ^

Die Feier des Ernledank --
tages in der Kreisstadt

Nicht wie sonst stand Heuer die Stabt
Calw  im Mittelpunkt der Erntedankfeiern
des Bezirkes. Die mit Erntegut hoch gelade¬
nen Festwagen der Landgemeinden und ihre
Begleiter sind gestern nicht in die Kreisstadt
gekommen. Die Stadt hat vielmehr im Rah¬
men eines würdigen Festaktes die Stunde
der Nation , in welcher der Führer auf dem
Bückcberg sprach, erlebt und dann ihre Men¬
schen auf das Land hinaus entsandt, um ge¬
meinschaftlichmit dem Bauern den Tag in
froher Verbundenheit zu begehen.

Vor dem Festakt auf dem mit jungen
Maien und Fahnen wundervoll ausgeschmück¬
ten Calwer Markt durchzog ein stattlicher
Festzug  die Stadt . Von Reitern der SA
eröffnet, marschierten in ihm die Pol . Leiter
und sämtliche Gliederungen der Bewegung
mit ihren Fahnen . Ein schön geschmückter
Langholzwagen der Waldarbeiter Ser Staöt-
gemeinde Calw, eine Gruppe Waldarbeiter¬
innen, ein ebenso liebevoll ausgestalteter wie
lustig bemannter Früchtcwagen der Orts¬
bauernschaft mit Mostfatz-Anhänger, eine
blumen- und garbcngezierte Dreschmaschine,
Blumen - und Früchteträger der Calwer
Gärtner und reizende Kindergruppen der
Volks- und Mädchenmittelschule mit Ernte¬
krone, Früchtekranz, Blumen - und Früchte-
gebinben sowie lanbw. Geräten gaben dem
Zug ein buntes Bild freundlichen und ge¬
segneten Landlebens.

Nach erfolgtem Aufmarsch auf dem Markt
wurde eine feierliche Flaggenhissung
vorgenommen. Dann nahm Ortsgruppenlei¬
ter Widmaicr  das Wort, um das Ernte¬
dankfest als den Tag des deutschen Brotes
und der Verbundenheit von Volk und Hei¬
materde zu feiern. An ihm dankt der Bauer
dem Schöpfer für den Erntesegen und der

Schweine-Höchstpreise einhalten!
In - er letzten Zeit ist die Beobachtung ge¬

macht worden, daß gewissenlose Ele¬
mente die Stallhöchstpreise bei
Schweinen überbieten  und dadurch
Störungen verursachen, die mit Rücksicht aus
die Versorgung des Volkes verantwortungs¬
los sind und daher nicht mehr länger gedul¬
det werden können. Es ist in solchen Fällen
Aufgabe der Bauern und Landwirte , der¬
artigen Bestrebungen entgegenzutreten und
selbst darauf hinzuwirken, daß die Stall¬
höchstpreise von jedem einzelnen eingehalten
werden. Sämtliche Verstöße gegen die fest¬
gesetzten Höchstpreise sowie auch etwaige
Umgehungen — wie Gewährung
von Trinkgeldern und Geschen¬
ken — sind strafbar.

Der Schlachtviehverwertungs - Verband
Württemberg ist angewiesen , etwaige Zu¬
widerhandlungen ohne Rücksicht aus die 'Per¬
son zu verfolgen und entsprechend zu bestra¬
fen. Es ergeht daher sowohl an die Bauern
und Landwirte, wie auch an die Metzger und
Händler noch einmal die dringende
Mahnung , die erlassenen Anord¬
nungen mit Disziplin zu be ^ o^ .

Echtvarzes Brett
varirlamtll » Nalbdroll Verbotes-

Gauschulungsamt
3/35/PI-.

In der Zeit vom 14. Oktober bis 2. November
lggS findet aus der Gauschule in Rötenbach
bei Nagold  wieder ein allgemeiner Schulungs¬
kurs statt.

Meldungen über den zuständigen Kreis um¬
gehend an das Gauschulungsamt der NSDAP,
Stuttaart . Goetbcitrake 14. Postfach 825.

Amt für Beamte
Gauamtsleitung

3/35/L.
Betr . Neichslottcrie für Arbeitsbeschaffung der

NSDAP.
In den nächsten Tagen kommt die VI. Serie

der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung der
NSDAP , zum Vertrieb , woraus den Aemtern
für Beamte bei den Kreisen die entsprechend« An¬
zahl Lose übersandt wird . Es wird erwartet , daß
die Lose restlos abgesetzt werden. Ueber den Ab¬
satz der Lose ist bis 20. November  ds . IS.
zu berichten. Die Verbuchung erfolgt in der
üblichen Weile.

Bad Liebenzell, 6. Okt. Die Bewerberinnen
um die erledigte Fachlehrstelle für Handar¬
beit und Hauswirtschaft an der evang. Volks¬
schule haben sich bis 15. Oktober ö. I . bei
der Ministerialabtcilung für die Volksschulen
zu melden.

Neuenbürg, 6. Okt. Der Landrat hat dem
Vorstand des Kreisvermcssungsamts Neuen¬
bürg Kreisgeometcr Schilling  die Amts¬
bezeichnung Vermessungsrat verliehen. —
Vorgestern begegneten sich auf der Steig-
brückc zwei Autos , ein beladener Langholz¬
kraftwagen und ein Personenauto . Beim
Einschwcnkcn in die Kurve schwangen die
Stammenden in die Scheiben des Personen¬
wagens hinein und zertrümmerten diese,
Personen kamen nicht zu Schaden.

Städter dem Bauern für die Sorge um das
Brot . Beide aber danken dem Führer , der
das Bauerntum rettete und seinen Bestand
sicherte. Während das übrige Europa in Un¬
ruhe lebt, herrschen in Deutschland Ruhe, Zu¬
friedenheit und Einigkeit. Was bedeutet schon
hier und da die Verknappung bei einzelnen
leicht ersetzbaren Lebensmitteln ? Wichtiger
ist die Verwendung unserer Devisen für die
zur Arbeitsbeschaffung notwendige Rohstoff¬
einfuhr. Das Erntedankfest ist uns mehr als
eine schöne Sitte oder ein alter Brauch, denn
es ist die Siegesfeier nationalsozialistischen
Willens und Glaubens an Blut und Boden!

Nach zwei wirkungsvollen , unter Leitung
von Pg . Wiesmcyer  vorgctragcnen Chö¬
ren des „Calwer Liederkranz"  sprach
Ackerbaumeister Braun  namens der Orts¬
bauernschaft. In seinen Ausführungen ver¬
wies er darauf , was Wehr- und Ernährungs-
freihcit für den deutschen Bauern bedeuten
und dankte dem Führer für die wieöcrgc-
wonncne Volksgemeinschaft, die in dem vom
Bauern tatkräftig unterstützten Winterhilfs¬
werk schönsten Ausdruck findet. Der Bauer
ist der Lebensquell des Volkes ! Das hat der
Führer klar erkannt und in die Worte ge¬
faßt : Deutschland wird ein Bauernreich sein
oder es wird nicht sein!

Der Sprechchor der Hitler - Jugend
„Wir alle" und das begeisternde Dankbekennt¬
nis eines jungen Sprechers zu Gott und
zum Führer gaben der Stunde erhöhte Weihe.
Gemeinsam gesungen erklang anschließend
das vaterländische Lied „Heiliges Land".
Dann leitete der „Badcnweiler Marsch", vom
Musikzug der Reiterstandarte und dem Spiel¬
mannszug der Pol . Leiter gespielt, zur Über¬
tragung der Reden des Reichsbauernführers
und des Führers vom Bückcberg über. Letz¬
tere erfolgte durch den Lautsprecherwagen
des Nachrichtcnzuges in einwandfreier Weise,
soöaß alle versammelten Volksgenossen in
dieser großen Stunde der Nation teilnchmcn
konnten.

Am Ende erklangen Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied. Die Feier schloß mit einem
„Sieg Heil" ans Vaterland und Führer.

gen und etwaigen Umgehungs - und Nicht,
rinhaltungsversuchen mit dem erforderlichen
Nachdruck entgegenzutreten. Wer bewußt
gegen die Marktordnung verstößt, versündigt
sich am Volke und hat deshalb mit Nachsicht
nicht zu rechnen.

gez. Arnold,  MdR.
Landesbauernsührer von Württembera.

Wegen MeiöliverWreilung
in EKMaM

Von zuständiger Stelle wird mitgcteilt:
Die beiden Händler Herr mann und

Waizenegger  von Aldingen bzw. Stet¬
ten, Kreis Spaichingen , wurden wegen Ueber,
schrcitung der vom Reichsnährstand festge,
setzten Höchstpreise für Schweine in Schutz*
Haft genommen.

Die in Schutzhaft Genommenen habe«
neben den festgesetztenHöchstpreisen ein ho,
hes Trinkgeld bezahlt.  Sie haben
dadurch die vom Reichsnährstand erlassenen
Bestimmungen aufs gröblich st«
verletzt.  Die Verhaftung möge nicht nur
den beteiligten Händlern , sondern auch den
beteiligten Landwirten als Warnuna dienen-



Nächtliche Fabrik -Großfeuer in den Stödten
Backnang und Tailfingen

Backnang,  6 . Oltover . Am Samstag
abend gegen 7.35 Uhr brach in der Leder¬
fabrik Louis Schweizer  zwischen
Gartenstraße und Wilhelm -Murr -Allee in der
alten Fabrik , die etwa 70 Meter lang ist, im
mittleren Tachstock Feuer aus , das sich inner-
halb einer Viertelstunde über den ganzen Stock
verbreitete. Das verheerende Ele¬
ment fand in dem Lederstaub und
in den ausgesch ichteten Abfall-
jpünen , an den Oelen und Fetten,
reiche Nahrung.  Die Weckerlinie war in
wenigen Minuten zur Stelle . Sie richtete zu¬
sammen mit der Freiwillige » Feuerwehr ihre
Schutzmaßnahmen auf den schon stark gefähr¬
deten, vom Feuer bedrohten Ucbergang zu dem
etwa 10V Meter langen aus Bctonbansteinen
errichteten neuen Fat 'rikbau, sowie auf den nur
durch Straßenbreite getrennten HSuserzug der
vorderen Garteustraße . Der aus zwei Stöcken
bestehende hölzerne Dachaufbau  bil¬
dete in einer halben Stunde ein einziges
wütendes Flammenmeer,  das zu-
gleich auch das nur durch einen Garten ge¬
trennte , zur Zeit leer stehende Wohnhaus
im Tachstock entzündete.

Ungeheure Rauchwolken zogen in östlicher
Richtung über die Stadt hin. Wegen des rie¬
sigen Umfanges des Feuers wurden sofort

vre Löschzüge von Waiblingen , Stutt¬
gart und Ludwigsburg  und die Frei-
willige Feuerwehr Winnenden  zu Hilfe
gerufen . Anwesend waren u. a . Branddirek¬
tor Bender  und Baurat Hammer-
st ein,  Stuttgart . Schließlich schleuderten
gegen 30 Strahlrohre riesige Wassermengen,
die der etwa 60 Meter entfernten Murr ent¬
nommen wurden . Dem Einsatz der Kraft¬
sahrspritzen war es zu danken, daß gegen
l 0 Nhr  das Feuer stark eingedämmt
werden konnte. Der Brand dauerte die ganze
Nacht fort , konnte aber von der örtlichen
Wehr im Laufe des Sonntags vollends ge-
löscht werden . Das durch eine Betondecke ab¬
geschlosseneErdgeschoß blieb fast unversehrt.
In dem oberen Bau lagerten große Men¬
gen an fertigem und halbferti¬
gein Leder,  von dem nur ganz wenig oder
in stark beschädigtem Zustand geborgen
wurde . Der Gebäude - und Sach-
schaden dürfte fast eine Million
Mark betragen.  Das Feuer war l5 b:Z
20 Kilometer weif sichtbar und führte viele
Schaulustige herbei . Die Absperrung , an der
sich die eben erst eingerückten Arbeitsdienst-
Pflichtigen und die Schüler der nationalpoli-
tischen Erziehungsanstalt beteiligten , war
sehr gut.

Gestern nacht gegen V«12 Uhr brach kn
ber großen Möbelfabrik W. Witzer L Co. an
der Liststraße ein großer Brand auS, dem
daS ganze Fabrikanwesen zum
Opfer fiel.  Reiche Nahrung fand das
Feuer in den fertigen und halbfertigen
Zimmereinrichtungen , die in großer Zahl am
Lager waren , sowie in riesigen Holzvorräten.
Auch die vorhandenen Politurlacke usw.
boten den Flammen rasche Ausdehnungs-
Möglichkeiten. Außer der hiesigen Feuerwehr
mutzten sofort der Truchtelfinger und der
Ebinger Löschzug zur Hilfeleistung herbei¬
gerufen werden . Diesen gelang es nur unter
Aufbietung aller zur Verfügung stehenden
Feuerlöschgeräten , die an der Ostseite der
Panoramastraße gelegenen Wohnhäuser
vor den Flammen des Großfeuers zu
schützen . Nach zwei Stunden war daS
ganze Fabtikanwesen in sich zusammen¬
gestürzt und immer noch lodern die Flammen
aus dem Holzgewirr empor , nur noch der
massive Schornstein ragt auf in den Himmel.

Der Schaden ist sehr groß . Durch den
Brand stehen nun zirka 7« in dem Betrieb
beschäftigt gewesenen Werksangehörigen
außer Arbeit , lieber die Brandursache
ist bis zur Stunde noch nick ts bekannt.

Freudenstadt , 6. Okt - Vom Reichsjugend¬
führer ist Kreisleiter Lüdemann das HJ .-
Ehrenzeichen verliehen worden , das als be¬
sondere Auszeichnung für diejenigen ehe¬
maligen Angehörigen der HI .' geschaffen
worden ist, die als erste dieser Jugenborga-

Ser SW« der LWl.Psedfisber-
Wft SSddeuWmd«»erhssiei
Stuttgart,  6 . Okt. Die Kriminal-

Polizei hat , wie die Reichssturmfahne , das
Kampfblatt der Württ . Hitler -Jugend , mel¬
det, in Chemnitz den Führer der Christlichen
Pfadfinderschaft Südoeutschlands , Sekretär
des Christlichen Vereins Junger Männer
(CVJM .) und Jugendpfleger der Evang.
Kirchengemeinde Bad Cannstatt , Fritz
Kretschmer,  wegen Verfehlungen gegen
den § 175 verhaftet und der Staatsanwalt¬
schaft übergeben . Kretschmer, der seit zehn
Jahren seine Aemter in der Evang . Jugend¬
organisation bekleidet, soll sich besonders im
Ferienlager Erlach des CBJM . in zahl¬
reichen Fällen an den ihm andertrauten
Jungen sittlich vergangen haben . Den Fall
griff zuerst die unabhängige Wochenschrift
„Flammenzeichen " auf . Daraufhin erfolgt«
nunmehr die Verüaftuna.

nisation der nationalsozialistischen Bewegung
angehört haben . Die unserem Kreisleiter
verliehene Auszeichnung trägt die Nummer
996.

Herrenberg , 6. Okt . Der Verein Württög.
Verwaltungsbeamten , Bezirk Herrenberg,
veranstaltete im Landwirtschaftsschulgebäude
eine gut besuchte Vezirksversammlung . Med .-
Rat Dr . Mauthe hielt einen Lichtbilöervor-
trag über die „Grundlagen der Vcrdrbung
beim Menschen".

Amtliche Bekanntmachungen.
W. Forstamt Liebenzell

Wegbauvergebung.
Das Forstamt Liebenzell hat den Bau eines Holzabfuhr¬

wegs im Staatswald VIII. 1./4. und IX. 2., 4. u. 5. Neichen¬
bacher Hang mit einer Länge von 3260 lfd. Metern zur Aus¬
führung als Notstandsarbeit zu vergeben . Die Arbeit soll
etwa Anfang November beginnen und bis 1. April 1936 be¬
endigt sein. Für die Vergebung ist die Verdingungsordnung
für Bauleistungen (VOB ) maßgebend, ' sie steht unter dem
Schutz der Verordnung über Verdingungskartelle vom 9. 5. 34.

Schriftliche Angebote auf Grund von Leistungsverzeich¬
nissen, die beim Forstamt zum Preis von 2.— RM . je Stück
erhältlich sind, find mit ber Aufschrift „Viertelesweg " bis
Mittwoch , 16. Oktober 1936, vorm . 11 Uhr verschlossen beim
Forstamt Liebenzell einzureichen . Pläne und Bedingungen
können daselbst wochentags von 8—13 und 16—18 Uhr ein¬
gesehen werden.

Die Bieter haben bei der Angebotsabgabe beglaubigte
Sparkassen - oder Bankauskünfte über ihre Vermögenslage,
sowie eine schriftliche Erklärung darüber , ob mit Dritten auf
diese Vergebung anzuwenöende Vereinbarungen über die
Preisbildung getroffen wurden , einzureichcn . Ferner haben
die Bieter eine Bescheinigung ihres zuständigen Finanz¬
amts darüber vorzulegen , daß aus steuerlichen Gründen
keine Bedenken bestehen, ihnen öffentliche Aufträge zu ertei¬
len . Diese Bescheinigung darf nicht älter als ein Jahr sein.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Calw

Wirrterhilfsrverk.
Die Gewährung von Unterstützungen aus Mitte . » des

Winterhilfswerks wird auch dieses Jahr wieder von der
Stellung eines Antrags  abhängig gemacht. Die bedürf¬
tigen Volksgenossen (insbesondere auch die verschämten
Armen wie Klein - und Sozialrentner ) ber Stadt Calw (Vor¬
ort Alzcnbcrg ausgenommen ) werden daher aufgeforbert , im
Zimmer der NS -Frauenschaft (altes Postamt , 2. Stock) die
notwendigen Unterstütznngsanträge zu stellen und zwar:

Buchstabe A—F am Dienstag , den 8. Oktober ds . Js .,
„ G—K am Mittwoch , den 9. Oktober ds. Js .,
. L—R am Donnerstag , den 10. Okt. ds. Js .,
„ S —Z am Freitag , den 11. Oktober ds . Js .,

je von ^ 3 bis )47 Uhr nachmittags.
Die Bedürftigen von Althengstett und Alzenberg stellen

die Anträge Sei ihrem Zellenwart.
Calw , den 6. Oktober 1935.

Der Ortsgruppenamtsleiter.

MukMbeitWle Calw
Vom 21. Oktober bi» 20. Dezember 1»»5 wirb wieder ein

Kurs für Landschülerinnen
tn Wäsche- und Kleidernähe » abgchalten.

Anmeldung vom 7.—11. Oktober während der Schulstunden.
Calw , den 7. Oktober 1935.

Die Schulleitung: Lisa Fechter.

MRlimi-dciiosseMiisl MrhWstkil
e. G . m. u. H.

In - er außerordentl . Generalversammlung vom 15. Juli
1935 ivurde beschlossen, unsere eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht in eine

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln : ferner den Geschäftsanteil sowie Haftsumme
von bisher 100 Mk. auf RM . 50.— hcrabzusetzen . Gläubiger,
welche dieser Umwandlung nicht zustimmen , werben aufge¬
fordert , sich unter Angabe ihrer Forderung bei der Genossen¬
schaft zu melden.

Oberhaugstett , den 15. Juli 1935.
Der Vorstand : Bolz . Roller , Burkharb t.

M SW fiir« W
weitz Baumwolltuch grobfädig 50,58, 65, 85 d. M.

„ » feinfädig 65, 75, 80, 90
„ MaKKotuch 70, 75. 82. 95. 1.05 ..
» Makkobatist fiir feinste Wäsche 1.45 „
» Nattestoff 70, 95 .
„ Sportstoff 80,1 .00 „

farbig Makkobatist in versch.Farben 75,1.15 „
geblümt Batist 80,90
weiß und farbig Waschkuuftfeide
für feine Wäsche, echtfarbig 1.35 „ ^
weitz Baumwollflauell80 cm breit
einseitig gerauht 78, 88, 95, 1.10, 1.20 „

Paul Räuchle, am Markt. Calw

Werinseriert . iftfortschrittlich!
Zu verkaufen

am Mittwoch:
getragene Schuh«,
Betttiberziige,
1 Nähmaschine»
1 Partie Kisten,
S Klarinetten,
1 Zylinderhut Nr . 54 und
1 schwarzen Nock.

Verschiedene« anderes.

Knoll(Vorstadt).
Empfehle meine neuen und ge¬

brauchten

Asser L

Zum Fackeln
Wachsfackeln zu 30,35 und 40Pfg.
Feuerwerk in größter Auswahl
bei

Skeichert ZL
Staat !. Lotterie-Einnahme

Meitzner-Tübingen

Klassenlose
V83.-, '/46.-, '/- 12.-MK.

zu haben bei

M».ML MsrW.
Biete dem Glücke die tzandl

Spielt am Platze!
verschiedener Größe.

Adolf Giebenra1h, Küferei
Lalw, Nonnengasse7

Der Bezug der , Schwarzwald-
Wacht " kann jederzeit
begonnen werden.

müssen 8ie Ikre
Ilrsse»,

deronciers sie beliebten
«oklkrsseu
u. Vderkemüeo

!a» 8p «- 1»I^«sel »Lkt
rraoä »« » n. büz -edo,
sie versen svl « na«
<H« mck«r.8<ck»üI»1«,3ackrtrLLe
Sart » 8 «ckrotk , kltdurgerstr.

Frische

Zwetschgen
verkauft

Walter Dingler , Bahnhosstraße

rA«zsteL.«—«
SM>i»Mud Wetze
verkauft

« . Bacher. Bischofftr. 12
Bei Obigem wird

2-Zimmer.Wohnung
vermietet.

Llsksr« solang « Vorrat
Cncks cisr Noctis ab Xsltsr

»«Ke g-ut «u

kvtwein
sigsns»  6 s >vkiob »,
ckas I-itsr ru 48 pksnnlg.
Von 80 l.itsr an krsl vors
Klaus.

Ml AMN . V «k .sLrtu «r.
lbautkeu a . bk»

Umzugshalber billig zu verkaufen!
Weinflsser.

500, 300,160 Liter haltend,

iMio Bolksempsiisger.
1 Schausenftergestell

mit 6 Gläsern,

Beftelkschrask , leer, neu,
d eiche für 96 Teile,

1 Schaukasten,
1 Wassermolar f. Waschkessei

Fritz Haag
Hengstettersteige 1.

Neuhengstett, den7. Oktober 1935.

Todesanzeige
Tieferschüttert geben wir die schmerzlicheNachricht,

daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Christine TlUmn-Grvtz
geb. Feucrbacher

nach kurzem schweren Leiden im Alter von
63 Jahren unerwartet rasch von uns geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Ioh. Talmon-Groß, Schmiedmeister

mit Kindern und Enkel.
Beerdigung Dienstag , den 8. Oktober, nachm. 2 Uhr.

Wildberg, 7. Oktober 1935.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
liebe Schwester

Pauline Roller
langjährige Stütze von Fräulein Winkens

in Hirsau
nach langem Leiden zu sich in die obere Heimat zu
nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Brüder:Friedrich Roller, Metzger in Wildberg

Christian Roller, Direktora. D. Künzelsau
Die Beerdigung findet am Montag mittag 2 Uhr

in Wildberg statt.

Schwesternheim (Hirsauer Wiesenweg)
Ad 15. Novembe « 19S5 finden wieder

Riihkurfe (Tages- und Abendkurse)
für Anfänger und Fortgeschrittenestatt.

Anmeldung im Schwesternheim
wer «in« sLuvse  Lusgoronns

ru billigsm prsiss « Unsobt , cksr
komm « ru uns , v?ir listsrn:

örisfbogsn.ksvbnungsn.kuneisedl'S'iberi
-- ^ ^ ^ bi8li8i6ki , p' osikai 'tSN

Kurrum »kimtllobs  Formulars,'
«tis im gssotiSktlloksn unck pri-
vstsn V«rksbr donvtigt wsrckvn.

ll.llelWK'M tzilktzllMMl IlA
l-scksrstraü « ^ ornsprsvbsr 803

Huck cki» SssokLttsstsIl « cksr
SolnvLrrvLlck-^ sobt nimmt tue
uns OruokauttrLo « an.

Am Mittwoch ist großer Krämer«, Vieh«und Schweinemarkt. Werben Sie fiir den Einkauf
in Ihrem Geschäft. Schicken Sie heute noch mit Ihrer Marktanzeige  zur Zeitung.
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